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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 25. Juni. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes theilt Lord Ruſſell mit: er habe eben die Nachricht 
empfangen, daß der Sultan dieſen Morgen in Kouſtantinopel 
geftorben fei. 


Von der polniſchen Grenze, 25. Juni. Eine Ver: 
ordnung des Grafen Wielopolski befiehlt den warſchauer 
Studenten, Geiſtliche fo wie Eivil: und Militärperſonen, die 
einen höheren Raug einnehmen, zu grüßen; ſie ſind ver⸗ 
pflichtet, Monturen zu tragen, ſollen ſich aber keines Stockes 
bedienen. Die Polizei iſt ermächtigt, darauf zu wachen, daß 
dieſe Anordnung befolgt werde, und ſoll der dawider Han: 
delnde außer der ihn treffenden Strafe auch noch aus der 
Schule verwieſen werden. 


Zwickau, 25. Juni. In voriger Nacht gegen 12 Uhr iſt in der Stadt 
Elterlein Feuer ausgebrochen, welches in Zeit von 2 Stunden gegen 32 
Wohngebäude nebſt Hintergebäuden und Scheunen am obern und niedern 
Markte in Aſche gelegt hat. Gegen 80 Familien ſind dadurch obdachlos ge⸗ 
worden. Menſchen ſind nicht verunglückt. Das Feuer iſt in einer Scheune 
ausgekommen. . 

eſth, 24. Juni. Die Adreſſe wird von den en und Schrift⸗ 
führern beider Häuſer unterfertigt und durch die Präſidenten Apponyi und 
Giczy überbracht werden. 5 g 

ieſelben erwarten nur die telegraphiſche Nachricht aus Wien über den 
Zeitpunkt, wann Se. Maj, der Kaiſer dieſelben zu empfangen geruhen wolle. 

Paris, 24. Juni. Graf Vimercati iſt geſtern nicht empfangen worden. 
Er begleitet heute Thouvenel nach Fontainebleau. Die italieniſche Antwort 
wird morgen von dem ſardiniſchen Geſchäftsträger in Paris, Gropello, über⸗ 
reicht. Hernach erfolgt die förmliche Anerkennung. 5 

Wie der „Moniteur“ meldet, wird Graf Areſe in außerordentlicher Miſ⸗ 
ſion in Paris eintreffen. Nigra wird Mitte Juli eintreffen. 
Fuad Paſcha organiſirt in Syrien eine eingeborene Miliz, in welche 
3000 Chriſten aufgenommen werden. Teer 

Trotz der entgegenſtehenden Behauptungen der „Patrie“ iſt der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Sultans ein beunruhigender. 


. 


Preußen 

Berlin, 25. Juni. [ Amtliches.] Se. Maj. der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem fürſtlich waldeckſchen Hofmarſchall 
Freiherrn von Padtberg den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem 
fürſtlich waldeckſchen Major und Bataillons⸗Kommandeur v. Dirings⸗ 
hofen den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem großherzoglich olden⸗ 
burgſchen Hauptmann der Artillerie Becker, dem herzoglich naſſaui⸗ 
ſchen Hauptmannn im Jäger-Bataillon Vogler und den katholiſchen 
Pfarrern Lohmann zu Scherfede im Kreiſe Warburg und Luis zu 
Germete in demſelben Kreiſe den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
ſo wie dem Gefreiten Poſchmann vom 4. oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 5 die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Sattler⸗ 
meifter Auguſt Jacob hierſelbſt das Prädikat eines koͤnigl. Hof: 
Sattlermeiſters zu verleihen. 


Kandidaten Adolph Müller als Adjunkt genehmigt worden. Die 
Berufung des Gymnaſtallehrer Dr. Temme zu Arnsberg an das 
Progymnaſium zu Rheine als erſter Oberlehrer iſt genehmigt worden. 
Dem Lehrer Dr. Resler am Gymnaſium zu Oppeln iſt das Prädikat 
eines Oberlehrers beigelegt worden. 

5 Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: dem Premier⸗ 
Lieutenant a. D. Freih. Franz v. Dalwigk⸗Lichtenfels auf Boits⸗ 
dorf im Kreiſe Düren, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Heil. 
dem Papfte ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des St. Gregorius-Ordens 
und der Kriegs-Denkmünze für 1860 zu ertheilen. (St. ⸗A.) 

— Der „St.⸗Anz.“ bringt das Geſetz, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung des Staatshaushalts-Etats für das Jahr 1861. 
Der dieſem Geſetze als Anlage (a.) beigefügte Staatshaushalts⸗Etat 
für das Jahr 1861 wird in Einnahme auf 135,341,701 Thlr., und 
in Ausgabe auf 139,327,337 Thlr., nämlich auf 129,522,185 Thlr. 
an fortdauernden, und auf 9,805,152 Thlr. an einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben, feſtgeſtellt. — Zur Deckung der etatsmäßigen 
Ausgaben, inſoweit ſie nicht aus den etatsmäßigen Einnahmen beſtrit⸗ 
ten werden können, find zunächſt die nach dem Geſetze vom 10. Juni 
1861 (Geſ.-Samml. S. 341), vom 1. Juli 1861 ab weiter zu er⸗ 
hebenden Zuſchläge zur klaſſifieirten Einkommenſteuer, zur 
Klaſſenſteuer und zur Mahl: und Schlachtſteuer für das zweite Seme⸗ 
ſter 1861 zu verwenden, und die weiter erforderlichen Mittel bis auf 
Höhe von 2,166,000 Thlrn. aus dem Staatsſchatze zu entnehmen. 


Berlin, 24. Juni. Der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten hat unterm 21. d. M. nachſtehende Verfügung 
an den Handelsſtand in den Oſtſeehäfen erlaſſen: f 

Wenngleich ich voraussetzen darf, daß der Handelsſtand während der 

Dauer des unter den Staaten Nordamerikas ausgebrochenen Konfliltes ſich 
aller Unternehmungen enthalten werde, welche nach allgemeinen völkerrecht⸗ 
lichen Grundſätzen, insbeſondere nach der Verordnung vom 12. Juni 1856, 
betreffend die Erklärung vom 16. April 1856 über Grundſätze des Seerechts 
„(Geſ.S. S. 585) als verboten zu betrachten find, fo will ich doch nicht uns 
terlaſſen, denſelben noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß ſich 
die königliche Regierung nicht in der Lage befinden wurde, dieſſeitigen Schif⸗ 
fen oder Unterthanen, welche ſich durch Annahme von Kaperbriefen, Bethei⸗ 
ligung an Kaperei⸗Unternehmungen, Zuführung von Kriegskontrebande oder 
Beförderung von Depeſchen in jenen Konflikt einmiſchen, ihren Schutz gegen 
die Nachtheile angedeihen zu ie, welchen ſie ſich durch dergleichen Hand⸗ 
lungen ausſetzen. Die Ausrüſtung von Kaperſchiffen in dieſſeitigen Häfen 
iſt, wie dem Handelsſtande bekannt, durch die Landesgeſetze verboten. : 

Berlin, 25. Juni. [Note an Herrn von Gerold.) Wir find in 
den Stand geſetzt, nachſtehend die Depeſche mitzutheilen, welche der Miniſter. 
der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Schleinitz, unter dem 13ten 
d. = 1 =. königlichen Geſandten in Wafhington, Freiherrn v. Gerolt, 
gerichtet hat: g 

Die verſchiede nen hier eingagangenen Berichte, mittelſt deren Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren mich von den Ereigniſſen in Kenntniß ſetzen, durch welche der 
innere Frieden der Union geſtört worden iſt, haben meine ernſte Aufmerk⸗ 
ſamteit in Anſpruch genommen. Die Hoffnung, welcher wir uns bisher ſo 
gern überließen, den eingetretenen Konflikt zwiſchen der Bundesregierung 
und verſchiedenen ſüdlichen Staaten der Union einer friedlichen Schlichtung 
entgegengeführt au ‚eben, ift leider Angeſichts der vorliegenden Thatſachen 


die Ferne gerückt. - ? 
‘ Die unzweifelhafte Thatſache des inneren Kriegszuſtandes, in welchem die 


{ welchen die innere Wohlfahrt der Union genommen hat, der von 


ahr zu 
Jahr zunehmende Umfang der durch das Band der Eintracht 1 
geknüpften Staaten, die Machtſtellung, zu welcher Nord⸗Amerika nach außen 
gelangte, konnte von Preußen ſtets ohne Mißgunſt betrachtet, vielmehr nur 
mit aufrichtigen Sympathien begrüßt werden. 

Um ſo lebhafter haben wir es zu beklagen, wenn die Fortdauer fo ge 
deihlicher Zuſtände durch die eingetretene Störung der inneren Eintracht, 
deren bis her unerſchüttertes Beſtehen die ſicherſte Grundlage der Union ge⸗ 
bildet hat, nunmehr in Frage geſtellt erſcheint. Es ſteht der königl. Regie⸗ 
rung weder zu, die Urſachen des thatſächlichen Bruches zu erörtern, noch 
über die ſtreitigen Fragen, welche lediglich innere Verhältniſſe der Union be⸗ 
treffen, ein Urtheil fällen zu wollen. Unſer ganzes Beſtreben wird darauf 
gerichtet ſein, den vereinigten Staaten gegenüber unſere bisherige Stellung 
auch unter den ſchwierigen Umſtänden der Gegenwart zu bewahren. Es 
werden jedoch durch die ernſte Wendung, welche der ausgebrochene Conflict 
bereits gewonnen hat und durch die in Folge deſſen von der Bundesregierung 
ſelbſt getroffenen Maßregeln in Bezug auf Blokaden und die Behandlung der 
neutralen Schifffahrt auch diesſeitige Intereſſen weſentlich und empfindlich 
berührt, und es hat die königl. Regierung mithin ſich zur Pflicht zu machen, 
auf den völkerrechtlich und vertragsmäßig begründeten Schutz derſelben Be⸗ 
dacht zu nehmen. . 8 

Ew. Hochwohlgeboren befinden Sich in vollſtändiger Kenntniß von den 
Verhandlungen, welche ſeit einer Reihe von Jahren zwiſchen Preußen nnd 
den Vereinigten Staaten über die Grundſätze gepflogen worden ſind, welche 
in Bezug auf die Rechte der neutralen Schifffahrt bei Seekriegen gegen⸗ 
ſeitig in Anwendung zu bringen ſein würden. Es bleibt das Verdienſt des 
nordamerikaniſchen Kabinets, in dem uns im Jahre 1854 vorgelegten Ver⸗ 
trags⸗Entwurfe zuerſt die Initiative zur Geltendmachung freiſinniger, die 
eben gedachten Rechte in erweitertem Umfange ſicherſtellender Grundſätze 
ergriffen zu haben. Bereitwilligſt ſind wir damals den Vorſchlägen Nord⸗ 
amerika's entgegengekommen, und wenn die von Ew. Hochwohlgeboren ge⸗ 
führten Unterhandlungen ohne den erwünſchten Erfolg geblieben And, indem 
man dortſeits Anſtand nahm, auf die von uns beantragte Abſchaffung der 
Kaperei einzugehen, ſo iſt inzwiſchen doch dem allgemein empfundenen Be⸗ 
dürfniß, die Rechte der neutralen Schifffahrt bei Seekriegen auf ausgedebnter 
und unerſchütterlicher Grundlage gegenſeitig zur Anerkennung gebracht zu 
ſehen, von Seiten der großen Seemächte Europa's in dankenswerther Weiſe 
Rechnung getragen worden. Die in Paris vereinbarte ſeerechtliche Dekla⸗ 
ration vom 16. April 1856 legt hiervon Zeugniß ab. Sämmtliche Staaten 
Europa’s, mit alleiniger Ausnahme Spaniens, ſind derſelben beigetreten. 
Wenn die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit Rückſicht auf den erſten, 
die Abſchaffung der Kaperei betreffenden Grundſatz zu unſerem Bedauern Ber 
denken getragen haben, ihren Beitritt zu der pariſer Deklaration zu erklä⸗ 
ren, ſo verkennen wir nicht die freiſinnige und wohlwollende Abſicht, von 
welcher das dortige Kabinet hierbei geleitet worden iſt. Dieſelbe gab ſich 
in dem Gegenvorſchlage des Präſidenten Pierce zu erkennen, wonach der 
Grundſatz, daß Privateigenthum zur See überhaupt unverletzbar ſein ſolle, 
unter die Beſtimmungen des Völkerrechts aufzunehmen ſein würde. Leider 
iſt es dem Präſidenten nicht gelungen, mit dieſem Vorſchlage durchzudringen; 
die Würdigung, welche wir he haben zu Theil werden laſſen, iſt Ew. Hoch⸗ 
e hinlänglich bekannt. £ 5 

ei den hiernach obwaltenden Zweifeln über die Behandlung, welcher die 
neutrale Schifffahrt während des dort thatfächlich eingetretenen Kriegszuſtan⸗ 
des unterzogen werden möchte, habe ich Ew. Hochwohlgeboren zu erſuchen, 
dieſe wichtige Frage gefälligſt zum Gegenſtande einer ſtrundſchaftlichen und 
Kr Auseinanderſetzung mit dem dortigen Staats⸗Secretär machen zu 
wollen. 4 

Am erwünſchteſten würde es uns freilich ſein, wenn die Regierung der 
Vereinigten Staaten dieſe Veranlaſſung ergriffe, um ihren Beitritt zu der 
pariſer Declaration - erklären. Sollte dies nicht zu erreichen ſein, jo wer⸗ 
den wir uns zur Zeit damit begnügen, daß man dortſeits eine bindende 
Erklärung erfolgen läßt, für die Dauer des eingetretenen inneren Kriegszu⸗ 
ſtandes in Bezug auf die neutrale Schifffahrt überhaupt die Grundſätze 2) 
und 3) der Perser Declaration zur Anwendung bringen zu wollen. Die 
Veſtimmung des Grundſatzes 2), daß die neutrale Flagge die feindliche La⸗ 
dung decke, mit Ausnahme von Kriegs⸗Contrebande, iſt der preußiſchen 
Schifffahrt durch den, in unſerem Vertrage mit den Vereinigten Staaten 
vom 1. Mai 1828 wieder aufgenommenen Artikel 12 des Vertrages vom 
10, September 1785 dieſen gegenüber bereits zugeſichert. Wir legen jedoch 
beſonderen Werth darauf, daß man dortſeits dieſen Grundſatz gegenwärtig 
auf die neutrale Schifffahrt überhaupt und allgemein zur 3 zu 
bringen beſchließen möge. Wir bezweifeln dies um jo weniger, als laut 
einer durch den Staatsſecretär L. Caß unter dem 27. Juni 1859 an den 
Geſandten der Vereinigten Staaten in Paris gerichteten, und auch uns mit⸗ 
getheilten Depeſche, der damalige Präſident, ohne übrigens der pariſer De: 
claration beizutreten ausdrücklich in Anſpruch genommen hat, daß der Grund⸗ 
ſatz, die neutrale Flagge deckt die feindliche Ladung (Kriegs⸗Contrebande 
ausgenommen) auch in Bezug auf die Schifffahrt der Vereinigten Staaten 
ſtets und von allen Seiten in Anwendung gebracht werde. 

Was den Grundſatz 3) betrifft, wonach neutrales Eigenthum unter feind⸗ 
licher Flagge (Kriegs⸗Contrebande ausgenommen) unverletzlich iſt, ſo iſt die 
dortſeitige Anerkennung deſſelben für die neutralen Mächte ein dringendes 
Bedürfniß. Bleiben Zweifel beſtehen, daß dieſer Grundſatz zur Anwendung 
kommen werde, ſo ſind die Handelsunternehmungen neutraler Staaten un⸗ 
vermeidlichen Erſchütterungen ausgeſetzt und es find ſelbſt Kolliſionen be⸗ 
denklicher Art zu befürchten, deren Eintreten rechtzeitig vorgebeugt zu ſehen 
wir wenigſtens angelegentlich wünſchen müſſen. 

Es wird mir zu großer Befriedigung dienen, wenn Ew. Hochwohlgeboren 
baldmöglichſt werden berichten können, daß die Eröffnungen und Anträge, 
mit welchen Sie nach Vorſtehendem beauftragt ſind, eine entgegenkommende 
Aufnahme gefunden haben. 

Berlin, den 13. Juni 1861. (gez.) Schleinitz. 


Berlin, 25. Juni. [Vom Hofe) Se. Majeftät der König 
begaben ſich heute Früh mit dem 8 Uhr⸗Zuge von Schloß Babelsberg 
nach Berlin und nahmen daſelbſt in Allerhoͤchſtihrem Palais die Vor⸗ 
träge des Geh. Regierungs⸗Raths v. Winter und des General-Adju⸗ 
tanten General-Maſors Freiherrn v. Manteuffel entgegen. Um 11 Uhr 
fanden bei Sr. Majeftät im Beiſein des General⸗Feldmarſchalls Frei⸗ 
herrn v. Wrangel, des Prinzen Auguſt von Würtemberg und des 
Stadtkommandanten Generals v. Alvensleben die militäriſchen Mel⸗ 
dungen ſtatt. Zum Diner um 3 Uhr waren der Erbprinz von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg, der Fürſt Hugo von Hohenlohe, der General⸗ 
Major Freiherr von Manteuffel befohlen. 

— J. k. H. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin 
haben nebſt ihren erlauchten Kindern geſtern Abends mit dem kölner 
Courierzug die Reiſe nach London angetreten. 

— Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Auerswald traten 
heute Vormittags 10 Uhr die Miniſter im Hotel des Staatsminiſterium 
zu einer mehrſtündigen Berathung zuſammen. Zuvor hatte Herr 
v. Auerswald eine längere Beſprechung mit dem Chef des Civil⸗Kabi⸗ 
nets, welcher am Morgen in der Begleitung des Koͤnigs von Potsdam 
hier eingetroffen war. Nach dem Schluſſe der Sitzung begaben ſich 
die Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz zum Vortrage in's koͤnig⸗ 
liche Palais. 

** Berlin, 25. Juni. [General v. Manteuffel. — Die 
Polizei-Angelegenheit. — Aus Braſilien. — Herr von 
Schleinitz. — Bertheidigung der Duelle. — Diplomati⸗ 
ſcher Gonflict.] Das von Sr. M. dem König noch nicht beſtätigte 
Urtheil über den General v. Manteuffel lautet auf 3 Monate Feſtungs⸗ 
arreſt, doch dürfte dieſe Zeit auf dem Wege der Gnade abgekürzt wer⸗ 
ven, Man meint, daß auch Herrn Tweſten nach ſeiner Geneſung keine 


härtere Strafe treffen, daß auch auf ihn die königliche Gnade ſich er- ſteriums 


ſtrecken werde. — In der gegen den beurlaubten Polizei⸗Präſidenten 
v. Zedlitz ſchwebenden Diseiplinar-⸗Unterſuchung iſt dem inquirirenden 
Richter, Kammergerichtsrath Coqui, wie man hört, eine ſolche Maſſe 
von Akten und Material zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes unterbreitet 
worden, daß derſelbe behufs feiner eigenen Information noch eine län⸗ 
gere Zeit wird zu verwenden haben. Ein Reſultat in dieſer Angele⸗ 
genheit dürfte überhaupt dem Vernehmen nach ſchwerlich noch in die⸗ 
ſem Jahre zu erwarten ſein. — Wie der augsb. „Allgem. Zeitung“ 
geſchrieben wird, ſo ſchienen noch vor einigen Tagen die Hinder⸗ 
niſſe, welche der Geh. Rath Winter in ſeinem Reſſort fand, unüber⸗ 
windlich, da ihm von allen Seiten die zäheſte paſſive Oppoſition ge⸗ 
leiſtet wurde. Beamte, welche lange Zeit unter einem, wie es ſich jetzt 
herausſtellt, nur nominellen Chef wie Herr v. Zedlitz ganz autonom 
waren, konnten ſich nicht gut in die neue, zur Herſtellung der Ord⸗ 
nung nothwendigen Obergewalt eines Chefs fügen. Geſtern, hören 
wir aus guter Quelle, daß zwei der Hauptträger des Hinckeldey ſchen 
Syſtems beſeitigt werden. Damit wäre der Anfang zur Beſſerung der 
Lage gemacht und der Weg zu durchgreifenden Reformen geebnet. Es 
iſt nothwendig, daß bald etwas zur Herſtellung einer zeitgemäß orga⸗ 
niſirten Polizei geſchehe, denn es läßt ſich nicht leugnen, daß unſer 
ſüßer Pöbel in jüngſter Zeit etwas üppig geworden iſt. Der Verdacht 
liegt jedoch ſehr nahe, daß hinter ihm gewiſſe Machinatoren ſtehen, 
welche das lebhafteſte Intereſſe daran haben, Preußen als unausgeſetzt 
am Abgrund des Verderbens befindlich, und durch den Säbel und ein 
rückſichtsloſes Schergenthum regierbar darzuſtellen. — Aus der Kor 
lonie Joinville in Braſilien hier angelangte Briefe machen 
es leider zur Gewißheit, daß Herr v. Meuſebach in Geiſtes⸗ 
krankheit verfallen iſt. Er kam irrſinnig ſchon in Joinville an, ſo daß 
ſeine Freunde daſelbſt bedacht ſein mußten, den Kranken ohne Ver⸗ 
zug zurück nach Rio Janeiro bringen zu laſſen. Es ſcheint, daß ſein 
Zuſtand die ſofortige Einſchiffung nach Europa nicht geſtattete. Ob 
das Gerücht Glaubeu verdient, die Geiſtesſtörung ſei Folge der in 
Braſilien nicht ungewöhnlichen Cantharidenvergiftung, muß Sachken⸗ 
nern zur Entſcheidung überlaſſen werden. Auch ohne das iſt der Fall 
tragiſch genug, und ein neuer Beweis, daß auf Brafilien für deutſches 
Blut kein Segen ruht. Buenos-Ayres hat ſich nun doch wieder von 
der Föderation der La Plataſtaaten losgeſagt, und der Bürgerkrieg 
dürfte von neuem ausbrechen. Trotzdem heißt es: Prof. Burmei⸗ 
ſter in Halle werde ſeine Stelle demnächſt definitiv niederlegen, und 
ſich dauernd in Südamerika niederlaſſen, wo er einen Sohn zurückge⸗ 
laffen hat. Sein großes Reiſewerk naht ſich der Vollendung. Aus 
guter Quelle wird der augsb. „Allgem. Ztg.“ die Verſicherung ge⸗ 
geben, daß in Berlin an die Berufung des Hrn. v. Uſedom als Mi⸗ 
niſter des Aeußern nicht gedacht wird, und derſelbe auch keineswegs 
dies Amt in der von Zeitungen angedeuteten Weiſe leiten würde, denn 
Hr. v. Uſedom ift kein Freund der Kreuzzeitungspartei. Daß übrigens 
Hr. v. Schleinitz ſchon von vornherein feine Stellung blos als eine 
proviſoriſche erſah, iſt längſt bekannt, doch wird er in der nächſten Zeit 
noch nicht abtreten. — An der Nachricht, daß Hr. v. Wenzel, preuß. 
Miniſterreſident in Frankfurt, von Marienbad nicht mehr dahin zurück⸗ 
kehre und in Hrn. v. Jasmund einen Nachfolger erhalte, iſt kein wahres 
Wort. 
Wochen Urlaub zu einer Badereiſe erbeten und erhalten, und wird 


auch wieder nach Frankfurt zurückkehren. — Ich lenke Ihre Auf. 


merkſamkeit auf einen im 5. Bande ſechſtes Heft der „Milit. Blätter“ 
veröffentlichten Artikel: Die ſubjektive Haltung der Offiziere, 
in welcher der General von Manteuffel vertheidigt, dem Duell über⸗ 
haupt und namentlich demjenigen zwiſchen dieſem General und Twe⸗ 
ſten das Wort geredet wird. „Das Gefühl, es haben ſich zwei volle 
Männer, die beide für ihre Ueberzeugung in den Tod zu gehen bereit 
waren, gegenüber geſtanden, iſt in unſern Tagen, wo man ſo viel Ge⸗ 
wöhnliches ſieht, hört und lieſt, ein ſo ſeltenes und ſo erquickend, daß 
es in ſeiner ganzen Haltung als Vorbild für die ſubjektive Haltung 
der Offiziere gelten kann.“ Der Verfaſſer hält den Ehrenrath für 
einen Rückſchritt; man ſolle den Offizier wieder zum ſouveränen Rich⸗ 
ter ſeiner eigenen Ehre machen; die Duelle ſollten den Offizieren nie⸗ 
mals verboten werden u. ſ. w. — Wie der „Bank⸗ u. Hand. ⸗Ztg.“ 
aus Paris gemeldet wird, iſt von einem Conflict die Rede, der in 
Konſtantinopel zwiſchen dem preußiſchen Geſandten Grafen Goltz und 


Er hat, wie ich höre, wegen Kopfleiden ſchon vor ſechs 


6 


dem engliſchen Botſchafter Sir Henry Bulwer ſtattgefunden hat. 


Die Veranlaſſung war eine officielle; der Vorfall, von dem erzählt 
wird, er ſei von einem ſehr lebhaften Charakter geweſen, ereignete ſich 
in einer Conferenz über die ſyriſchen Angelegenheiten. Die Sache 
wird jedoch ohne alle Folgen bleiben, wenigſtens iſt alles, ſoweit es 
die Perſonen angeht, gütlich beigelegt. — Wie ſchon früher er⸗ 
wähnt, kommt Herr v. Drigalski, der früher Inſpektor bei der hieſi⸗ 
gen Stadtvoigtei geweſen war, dann Direktor der Straf- Anftalt in 
Ratibor und ſpäter in Naugardt, jetzt als Direktor für den verſtor⸗ 
benen Richter an die hieſige Stadtvoigtei. Nach Naugardt kommt, 
der „Sp. Z.“ zufolge, der Direktor Maurer vom Korrektionshauſe 
in Schweidnitz, und nach Schweidnitz der Direktor der breslauer Fi⸗ 
lial⸗Anſtalt, Richter, während der Inſpektor Sandmann von Schweid⸗ 
nitz nach Breslau verſetzt wird. : 


Deutſchland. 

Baden⸗Baden, 23. Juni. [Zur Saiſon.] Die heiße Wit⸗ 
terung hat Baden⸗Baden diesmal früher als ſonſt gefüllt, und ſo zeigt 
die Kurliſte bereits die Nummer 9180 auf, und täglich treffen neue 
Säfte ein. Wie wir vernehmen, wird auch die Prinzeſſin Clotilde, 
Gemahlin des Prinzen Napoleon, im Laufe der Saiſon einige Zeit 
hier verweilen. (S. die tel. Dep. in Nr. 291 d. Ztg.) (N. Pr. 3.) 

Weimar, 24. Juni. [Vom Hofe.] Geſtern nahm Ihre 
Maj. die Königin von Preußen, die in der Nacht vorher hier 
eingetroffen war, an dem Gottesdienſte in der Hof⸗ und Garniſon⸗ 
Kirche Theil. Der Ober⸗Hofprediger Dittenberger gedachte des vor 
zwei Jahren am 23. Juni erfolgten Hintritts der um das Großher⸗ 
zogthum fo. hochverdienten und unvergeßlichen Frau Großherzogin 
Großfürſtin Marie Paulowna. Noch an demſelben Tage fuhren die 
hohen Herrſchaften nach dem Schloß Dornburg bei Jena, wo in 
aller Zurückgezogenheit der Geburtstag Sr. königl. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs begangen wird. (N. Pr. Z.) 

Italie u. 


[Die Manipulationen Mazzini's.] Mazzini hält den Zeitpunkt 
für günſtig genug, in demſelben Momente, wo die Reaction ſich zu einem 
roßen Schlage gegen die Einheit Italiens anſchickt, zum Sturze des Mini⸗ 

icaſoli alle Mittel in Bewegung zu ſetzen. Der Feldzugsplan, 
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| hat die Bewegung der Bauern bedeutendere Dimenfionen angenommen, 


herrſchen in 141 Dorfihaften mit etwa 71,000 Seelen. Die incor⸗ 


Brazlaw ſtattgefunden. 


Ordnung herrſchen. f 


mit 


demſelben ſitzenden Herrn, der 


Theil weithin auf den Platz. Die ganze Halle brannte plötzlich — der Orcan 
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des Elements. angſtvoll und bebend, was die nächſte Minute bringen 
werde. Auch die erſt vollendete dritte Halle iſt von dem Orkan 
vernichtet, ja durch den Einſturz theils bis auf das Fundament gebor⸗ 
ſten. Leider ſind auch Menſchenleben zu beklagen. Zwei 
Arbeiter ſind theils erquetſcht, theils verbrannt, indeß iſt es immerhin 
noch wunderbar, daß bei der großen Anzahl Arbeiter außer dieſen bei⸗ 
den Opfern nur einige leichte Verletzungen davon trugen. Zu gleicher 
Zeit verheerte der Sturm die Bobreckhütte bei Ruda, und warf 
auch dort das Dach auf die Oefen, wodurch Feuer entſtand. Hier ſoll 
die eine Halle bis auf die Röſchengewölbe vernichtet ſein. Auch von 
Myslowitz hört man gleiche Schreckensnachrichten. Die Pa uls⸗ 
hütte ſoll ebenfalls ein Opfer des Orkans ſein. — Der Schaden iſt 
ein bedeutender. (Einen authentiſchen Bericht hierüber theilen wir im 
nächſten Morgenblatt der Zeitung mit.) 


E. Hirſchberg, 25. Juni. [Feuer. — Warmbrunn.] 
Abends erfülle ich heute die traurige Pflicht, Ihnen ein wiederholtes 
Unglück zu berichten. Das Wohn: und Seitengebäude der Heinrich 
Richter'ſchen Papierfabrik in Kunnersdorf wurden heute Mor⸗ 
gen auch noch ein Raub der Flammen. Daſſelbe erhielt vor zwei 
Jahren durch einen Anbau, in welchem die Vorrräthe der 
Hadern und Lumpen ꝛc. aufgeſpeichert wurden, eine bedeutende Ver⸗ 
größerung und brach das Feuer heute Morgen nach 3 Uhr in den 
hinterſten und oberſten Räumen dieſes Hintergebäudes, welches wobl⸗ 
verwahrt und verſchloſſen gehalten wurde, und wohin Tags vorher 
Niemand gekommen war, aus. 

Glücklicherweiſe hatte der Wind mehr die Richtung von Weflen nach 
Oſten, fo daß das nahe angrenzende Bauergut, das in größter Ge⸗ 
fahr nebſt dem neuen noch im Bau begriffenen Fabrikgebäude ſchwebte, 
erhalten werden konnte. Viele Spritzen aus den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften eilten bald zur Hilfe herbei und wurde allerwärts Sturm 
geläutet. — Durch ein ſehr energiſches Auftreten der Behörden 
werden jetzt viele Sachen, welche aus dem Brande in Warmbrunn 
gerettet wurden, oder verſchwunden waren, den Eigenthümern wieder 
eingehändigt. In Warmbrunn ſelbſt noch wenig Frequenz, trotz des 
herrlichen Wetters; Reſtaurationen und Theater zählen viele leere 
Plätze. Ebenſo iſt auch der Beſuch des Gebirges noch ein ſehr ge⸗ 
ringer gegen den früherer Jahre um dieſelbe Zeit. Man hofft da⸗ 
her alles vom Juli und Auguſt. 


Berlin, 23. Juni. [Preßprozeß der Volkszeitung.] Die vierte 


den der Agitator entworfen, wird in der „Trieſter Zeitung“, aus Genua, 
17. Juni, in folgender Weiſe mitgetheilt: „Bekanntlich giebt es hier einen 
Club, welcher in directer Verbindung mit Mazzini ſteht und von dieſem 
eine Weiſungen erhält, weshalb er auch von allen ähnlichen Clubs und 

omite's als maßgebend und gleichſam als ein Organ Mazzini's betrachtet 
wird. Vorgeſtern Abends, mithin früher noch, als die Regierung ſelbſt 
die amtliche Nachricht von der bevorſtehenden Anerkennung Italiens von 
Seiten Frankreichs empfangen hatte, wurden die Hauptmitglieder dieſes 
Clubs zu einer Verſammlung berufen, da wichtige Mittheilungen von 
Mazzini eingetroffen ſeien. Derſelbe ſchrieb, daß Frankreich die Faits 
accomplis in Italien anerkenne und den König Victor Emanuel als König 
von Italien zu begrüßen bereit ſei. Zugleich aber verſicherte Mazzini, er 
habe die Beweiſe dafür in Händen, daß ein neuer Pact zwiſchen Louis 
Napoleon und Victor Emanuel abgeſchloſſen werde. Es handle ſich nämlich 
um die Uebergabe Roms und die Eroberung Venetiens mit franzöſiſcher 
Hilfe. Louis Napoleon habe die beſtimmteſten Zuſicherungen gemacht, 
daß er Piemont dazu behilflich ſein werde, ein großes italieniſches Kö⸗ 
ze mit Venetien und Rom als Hauptſtadt zu bilden, und zwar unter 
folgenden Bedingungen: 1) müſſe ihm die Leitung der Bewegung und die 
Beſtimmung des Zeltpunktes zur Ausführung des Planes ganz allein über 
laſſen werden, und der König müſſe ſich verpflichten, in Allem ganz nach 
feinen Inſtruktionen zu handeln: 2) verpflichte er ſich, in nicht zu ferner 
Zeit ſeine Truppen aus Rom zurückzuziehen und die ewige Stadt Piemont 
preiszugeben; doch müfje er als Souverän von Frankreich auch die Intereſ⸗ 
5 Frankreichs im Auge behalten, und da der Beſitz Corſica's zur Beherr⸗ 
chung des Mittelmeeres nur dann einen Werth für ihn haben könne, wenn 
dafjelbe in der Inſel Sardinien einen Stützpunkt finde, ſa müſſe er als Preis 
der Uebergabe Roms die Abtretung der Inſel Sardinien an Frankreich ver⸗ 
langen, und um dieſes garantiren zu können, würden die von Rom abzie⸗ 
henden franzöſiſchen Truppen gleich Sardinien beſetzen und von der Inſel 
Sardinien Beſitz ergreifen. Einmal im Beſitze Roms, könnte Piemont oder 
Zellen, nachdem es ſich hinlänglich organiſirt, vom Quirinal aus die 

erausgabe Venetiens von Oeſterreich fordern. Napoleon verpflichtet ſich, 
mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß die legitimiſtiſche Agitation in 
Neapel, Toscana und Modena aufhöre, für die Niederhaltung des Mazzi⸗ 
nismus müſſe Italien ſorgen. Napoleon verpflichtet ſich ferner, Italien im 
Kampfe gegen Heſterreich beizuſtehen, doch müſſe er zum Lohne dieſer Hilfe⸗ 
leiſtung im Intereſſe 


ſeiner Nation nach bewirkter Eroberung Venetiens 
Genua 's Beſiß bis zu den See⸗Alpen beanſpruchen. Soweit Aa Sie 
Mittheilungen mit dem Zuſatze, daß es keinem Zweifel unterliege, da Vic⸗ 
tor Emanuel, dem es nicht um die Einigung Italiens, ſondern bloß um 
Vergrößerung ſeiner Macht zu thun ſei, den ſchmachvollen Pact unterſchrei⸗ 
ben werde. Man müfje daher einen Krieg auf Leben und Tod gegen Victor 
Emanuel und deſſen verrätheriſche Regierung beginnen, jeden Schritt der⸗ 
felben zu erſchweren und nöthigenfalls mit äußerſter Gewalt die Feinde des 
Vaterlandes unſchädlich zu machen ſuchen. Man kann ſich denken, welchen 
Eindruck dieſer Brief Mazzinis auf die Zubörer machte. Nach allen Seiten, 
nach Turin, Paris, Cagliari und Caprera wurden Emiſſäre abgeſchickt, um 
zu warnen und zu verhindern, und der Beſchluß gefaßt, einſtweilen nicht nur N Jun e l t 
die Schritte der Regierung Victor Emanuels genau zu überwachen, ſondern Deputation des Kriminal⸗Gerichts verhandelte geſtern abermals einen Preß⸗ 
alle Mittel anzuwenden, damit das jetzige unpatriotiſche Miniſterium Nestes prozeß gegen den Redakteur der „Volkszeitung,“ Herm. Ho ldheim. Die Num⸗ 
und durch ein mehr im Sinne Manzzini's handelndes erſetzt werde.“ Die | mer 97 der „Volkszeitung“ vom 29. April d. J. enthielt einen Leitartikel unter 
franzöſiſche Regierung hat in diefen Tagen erklärt, daß fie nicht daran vente, | der; Ueberſchrift: „Polizeiwirthſchaft.“ In dieſem Artilel wird der Staats 
die Inſel Sardinien zu erwerben. Anwaltſchaft der Vorwurf gemacht, daß ſie in Betreff der gegen die Polizei 
N u 7) land Verwaltung erhobenen Be chuldigungen die Initiative nicht ergriffen, daß 

; ger b fie ihre Selbſtſtändigkeit verleugnet habe, und es wurde ausgeführt, daß des⸗ 

Petersburg, 19. Juni. Ueber die Bauernunruhen be⸗ſhalb nichts weiter übrig bleibe, als eine Petition an die Kammern. Die 
richten die officiellen „Mitgetheilt“: 1) Gouvernement Orel. Im Staats⸗Anwaltſchaft erachtete die Behauptung, daß fie ihre Gelbitftändigleit 
Kreiſe Jelezti haben auf den Gütern Danilow's die Bauern ihre 9 8 N aa ehe . er 955 ar 

lenſte ferner zu leiſten ſich geweigert. General & la suite Graf | letzung ber, ume re und erhob deshalb gegen Herrn Holdheim, der die Der 
2 1 in Sr 8 Affen viele davon durchpeitſchen b antwortlichteit für den Artikel übernommen hatte, die Anklage wegen öffent: 

ö tariſe 3 2 9 . licher Beleidigung einer öffentlichen Behörde. Der Angellagte war im ge⸗ 
Rädelsführer ins Gefängniß thun und die gerichtliche Unterſuchung ſſtrigen Audienztermin nicht erſchienen, weshalb in contumaciam gegen ihn 
einleiten. Dem Gutsbefitzer Stachowitſch widerſetzten ſich die] verfahren wurde. Der Staatsanwalt führte aus daß es auffallend erſchei⸗ 
Bauern, weil fie. auf neue Ländereien überſiedeln follten. Auf den] nen konne, daß die Staatsanwaltſchaft Anklage erhebe, während fie ſich ſelbſ 
Gütern des Adels⸗Marſchalls Apraxin haben 7000 Bauern ſich ge: beleidigt fühle; da ſedoch bier die Staatsanwaltſchaft als Behörde beleidigt 
Se ee: Ä f N 0 9 ſei, ſo hätte eingeſchritten werden müſſen; wäre eine einzelne Perſon belei⸗ 
weigert, Arbeiten zu leiften; 28 wurden durchgepeitſcht, die Rädels' digt worden, fo 105 die Sache allerdings etwas anders. In der Sache 
führer dem Gerichte überliefert. 2) Gouvernement Podolien. Hier] ſelbſt bemerkt der Staatsanwalt, daß die Staatsanwaltſchaft in der ganzen 
Angelegenheit nicht eingeſchritten ſei, weil die Unterſuchun bereits im Gange 
geweſen wäre. Der Gerichtshof führte aus, daß die taatsanwaltſchaft 
nicht nur befugt, ſondern verpflichtet geweſen ſei, Anklage zu erheben, in 
7 Falle, wo ihr vorgeworfen wurde, daß ſie ihre Sicht nicht gethan 
abe. 
Staatsanwalts gemäß zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen als Zuſatz. 
ſtrafe zu der kürzlich gegen ihn erkannten, noch nicht rechtskräftig gewordenen 
Gefängnißſtrafe von 6 Wochen. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 25. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Börſe geſchäftslos. Die Rente er⸗ 
öffnete zu 67, 60, hob ſich auf 67, 70 und ſchloß unbelebt und matt 
zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 89% eingetroffen. — 
Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 67, 60. 4% prz. Rente 96, 70. Z3prz. Spa: 
nier 47. Iproz. Spanier 42. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aklen 506, Credit⸗mobilier⸗Aktien 695. Lomb. Eiſenbahn⸗Altien —. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 25. Juni, Nachm. 3 Uhr. Flaue Börſe. Silber 60%. Re⸗ 
genwetter. Conſols 89%. Iproz. Spanier 42%. Mexikaner 21%. Sardi⸗ 
nier 78. Sproz. Ruſſen 102%. 4 proz. Ruſſen 91. Hamburg 3 Monat 
13 Ml. 9% Sch. Wien 14 Fi. 30 Nr. a 
Wien, 25 Juni, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Bei Abgang der Depeſche feſter. 
44 Bank⸗Aktien 747. Nordbahn 


namentlich in den Kreiſen Winnica, Olgopol, Brazlaw, Gaſſin, Jam⸗ 
pol und Kamenez. In den benachbarten Kreiſen blieben die Unruhen 
auf einige Güter beſchränkt. Die Unordnungen und Mißverſtändniſſe 


recte Auffaſſung der neuen Beziehungen des Bauern zum ehemaligen 
Leibherrn ſei daran Schuld, ſo ſagt der officielle Bericht. Der Fluͤgel⸗ 
Adjutant Baron Korff hat durch Vorſtellungen, Truppeneinſchreiten, 
Durchpeitſchen und Verhaftungen die Unruhen unterdrückt. Widerſtand 
gegen die Truppen wurde nur in Timanow und Jampol geleiſtet auf 
den Gütern des Grafen Protafjow-Bahmetjew. Neun Mann ſind 
dem Gerichte überliefert. Die erheblichſten Unruhen haben im Kreiſe 
28 Mann mußten mit Hilfe der Truppen 
durchgepeitſcht, 6 ins Gefängniß gethan werden. Mit Ausnahme 
eines Kreiſes, Litin, ſoll in dem Gouvernement nun wieder Ruhe und 


Breslau, 26. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Nikolaiſtraße 
Nr. 58 ein kupferner Waſchkeſſel und eine Anzahl leere Glasflaſchen; von 
dem Zinklager auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe 8 Platten Zink, 4 derſel⸗ 
ben gez. G. G. H., die übrigen 4 gez. ». T. W. II. II.. erſtere à 28 Pfd., 
letztere a 21 Pfd. ſchwer; Neumarkt Nr. 26 ein getragener blauer Tuchmantel] 10 
mit ſchwarzem karrirten Plüſchkragen, ſchwarzen überſponnenen Knöpfen und 
Kittaifutter; Meſſergaſſe Nr. 15 ca. 15 Pfd. Butter und ca. 4 Pfd. Fleiſch. 

Abhanden gekommen iſt am 23. d. Mts. ein großer Windhund, Farbe 
Ka mit ſchwarzen Streifen, Bruſt, Bauch und Beine weiß. Der Hund 


30 Minuten. Oeſter⸗ 
Schluß⸗Courſe: 
Darmſt. Bankaktien 188 

4 proz. Metall. 41 
Oeſterreich. National = Anleihe 55%. Beier. F 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 231. ren Bank⸗Antheile 627. Oeſterr. Credits 
Attien 140. Neueſte öfter. Anleihe 61%. Oeſterr. Cliſabetbahn 119% 
Main⸗Ludwi shafe 53 


ort auf den Namen „Blitz“ und trägt ein blaues Lederhalsband mit einer 

latte, auf welcher der Name „H. Kahl“ eingravirt iſt. l 
Verloren wurde: Ein altes ſchwarzes Portemonnaie mit circa 2 Thlr. 

iqueeweſte, weiß mit braunen Punk⸗ 


Inhalt. — Gefunden wurden: Eine! 


zen; zwei Primawechſel, jeder über 15 Thlr. lautend; ein Armband von | Rhem⸗Nabe⸗Bahn 23. ; > 
weißen Glasperlen und eine Brille. . Vlies 25. Juni Nachm. 2 Uhr 30 Min, Beben 8 
[Unfall.] Am 22. d. M. Abends nach 9 Uhr hatte ſich von einer aus Schruß⸗Courſe: National- Anleihe 57%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 62. 


Norddeutſche Bank 87 1. Disconto 2%. Wien 105, 75. 
Hamburg, Juni. ([Getreidemarkt.] Weizen !oco beſchränkte 
Auswahl, feſt; ab auswärts ſehr flau. Roggen loco unverändert, ab Kö⸗ 
nigsberg pr. Juni⸗Juli zu 68—69 zu haben, ohne Kaufluſt. Oel loco 24%, 
or. Oktober 25%. Kaffee ordinaire Sorten ſeit einigen Tagen 47 
höher. 2400 Sack Rio zu 6% ſchwimmend, 2500 Sack loco zu 5 —6 ver⸗ 
kauft. Zink ſtille. — Wetter trocken. 
Liverpool, 25. Juni. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz.— 
Preiſe feſt. 


Berlin, 25. Juni. 0 
fie war weit geſchäftsloſer als die 


Morgenau zurückkehrenden, mit einem Pferde beſpannten Equipage, welche] Vereinsbank 100%. 
Damen und Herren beſetzt war, auf dem Mauritiusplatze die Gabel⸗ 25. 
Deichfel vom Wagen getrennt, was man erſt dann bemerkte, als das Pferd, 
von der Deichſel an die Beine geſchlagen, ſcheu wunde und durchging. In 
der Nähe des Hauſes Kloſterſtraße Nr. 12 angelangt, gerieth der Wagen in 
den Rinnſtein, wobei das linke Vorderrad zuſammenbrach. Hier riß ſich das 
erd vollends vom Wagen los, und zog den Kutſcher, jo wie einen neben 
die Zügel mit erfaßt hatte, vom Kutſcherbock 
ſchleifte den Kutſcher, der die Zügel des 


auf das Steinrflaiter hinab, und 
AN 15 ziemliche Strecke auf der Straße fort, 


ieres nicht hatte gehen laſſen, eine i t 
bi auch ihm endlich die Zügel entglitten. Das Pferd eilte demnäckſt ſei⸗ 
nem Stalle zu und wurde dort eingefangen. Der Kutſcher und der mit die: 
ſem vom Wagen geſtürzte Herr, erlitten leichte Quetſchungen, wogegen die 
übrigen in der Equipage befindlich geweſenen Perſonen mit dem bloßen 
Schreck davon kamen. 8 5 j 
- fHundefang.) Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf⸗ 
richterknechte 18 Stuck Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausge⸗ 
löſt 10, getödtet 3 Stück, wogegen die übrigen 5 Stück am 24. d. M. noch 
in der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten wurden. (Pol.⸗Bl.) 


ER Er ET 
Es ift von der heutigen Börſe ſehr wenig zu ſagen, 
eſtrige und zugleich auch viel matter. 
Es fehlt an Kauflust, überhaupt an eſchäftsluſt. Das Angebot iſt deshalb 
gleichfalls weder belangreich noch dringend. So wird von allen Seiten An⸗ 
regung vermißt, und das Geſchäft im Ganzen erhält dadurch einen matten 
und apathiſchen Charalter, wie er überdies dem Geſchäft in dieſer Periode 
des Jahres eigen zu fein pflegt. Geldknappheit macht ſich anßerdem fühl⸗ 
bar und trägt gleifalls zur Einengung des Verkehrs bei, und endlich laſſen 
auch die auswärtigen Plätze jeden Impuls vermiſſen, die fremden Courſe 
FF auten ſelbſt ungünftig; von Wien wurde angeführt: Credit 174; 173. 50; 

Art Lipine, 24. Juni. [Furchtbares unwetter.] Nach- London 138; 137. 50. Für Disconten war Geld flaſſiger, wenngleich nur 
dem ſchon Sonnabend Abend ein heftiges Gewitter nebſt wolkenbruch⸗ in ſeltenen Ausnahmefällen unter die letzten Discontraten herabgegangen 
artigem Regen über die hieſige Gegend hingezogen war, brach Sonn⸗ an 
tag Abend in der 10ten Stunde ein ähnliches, aber heftigeres Wetter 
los. Die älteſten Leute hier erinnern ſich keines ſolchen Orcanes. 
Bäume von 12 — 2“ Stärke ſind entwurzelt und vollſtändig zerknickt, 
viele Dächer mit fortgeführt, und das theils noch im Bau be⸗ 
geiffene Zinketabliſſement, Sileſiahütte III., iſt durch die Wuth 
des Orcanes vorläufig außer Betrieb geſetzt. Der Orcan hob das 
Dach trotz der guten Verankerung empor und ſchleuderte 
es zum Theil auf die Oefen, wo es ſofort Feuer fing, zum 


rde. 
Unter den Creditactien waren auch heute Genfer die einzige, die in grö⸗ 
ßeren und lebhaften Umſatz gekommen iſt. Die Steigerung wurde zwar nicht 
fortgeſetzt, im Gegentheil bejtimmte Anfangs die im Allgemeinen muthloſe 
Stimmung dazu, 1, 7 unter dem höchſten geſtrigen Courſe mit 31% zu 
verkaufen. Später 9 — jedoch bis zum Courſe von 32% Begehr und wurde 
elbſt 33 wieder bewilligt. 
b Unter den Gijenbapn-Alftien bewahrten fait nur allein Anhalter heute eine 
gewiſſe Feſtigkeit; wenigſtens war es ſo ziemlich die einzige Aktie, für die 
ſich Begebr zum letzten Courſe und ſelbſt % darüber (129%) bis zum Schluſſe 
erhielt. Faſt alle anderen Aktien waren nachgebend und fanden durchſchnitt⸗ 
lich 4 % herabgeſetzt, noch Käufer. a 

In Wechſeln war lebhafter Verkehr. Holland fand erhöht gern Neh⸗ 
mer, in langen Sichten deckte ſich der Bedarf nicht. Kurz Banco war eher 
am Markt, während langes gut verkäuflich. London war mehr offerirt als 


toſte, Männer, Weiber, Kinder ſchrieen und liefen umher, theils mit den noth⸗ 
dürftigften Kleidungsſlücken nur verſehen, Alles ſtand machtlos vor der Wuth 


Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten dem Antrage des & 


blieb recht be⸗ 
n geſtrige 
Augsburg und Frankfurt erhielten ſich gefraßt; Peters⸗ 
aber nicht; 


begehrt, kurzes machte ſich knapp. Paris, % Thlr. theurer, 
7 85 in kurzer wie langer Sicht. Wien verlor % Thlr., ge 
Notiz nur 4 Thlr. 
burg ging zu der um % herabgeſetzten Notiz um, fehlte dazu 


Bremen blieb Brief u. Geld; Warſchau ſtellte ſich % beſſer. (B.⸗ u. H.⸗3.) 
. 2 
Berlinor Börse vom 25. Juni 1881. 
Fonds- und Geldeourse. re 2 
Freiw. Staats-Anleihe/41,|102% br. Oberschles. B. 7413141074, ba. u. G. 
ar Wr 5 102%, be dito C. 45 11% br. 
ee ee dite Prior E.: — 8. . 
dito 1859| 6 107% ba. Wir 903, G. 
dito Prior C. .| — 190% G. 
Staats-Schuld-Sch. ... 374189 bz. dito Prior B. — | 4 00% B. 
Präm.-Anl. von 1855 Hase 2a dito Prior E. — 34 79% bz. 
a „ e 34% b. = dito Prior F. — 08 bz. u. @ 
2. dite dito 4 el % bz. -W. Ci | 807% br. u 5 
2 Pommersche 3½% 89% G N 8517 5 
0 * 997 Rheinische 4½ 4 1851, br 
3 dito neue 76 bz dito (St.) Pr. — 14 193 6. 
5 Posensche 4101 0 dito Priar . 
2 r 25 6. dito v. St.gar.| — 15141831, 0 
n 6 b2 Ruein-Nahebahn — | 4 23 02 
chlesische ....-- 25 91 B Ruhrort. Crefeld. 303 80 B 
2 (Kur- u. Neumärk. 905 bz "| 31213322188 bz 
3 P } 4 les 8 Starg.-Posener... 17 2 2. 
2 | Pommerscho ..... E Thüringer 6% 3 108% b⸗ 
S Foscusche .. 450, Wilhelms Rahn, | 4 34% ba. 
= | Preussische ...... 4 471, ba. dito Prior 48% B. 
2 West u. Khein. 4 0% b. dito III . L 488, 6. 
3 Sachsischo 408% G. i en ET EDEN 
& dito Prior St. 4 
1 A 4 = gi dito dito — 79 B 
ouis dor 100 r. u. B. —— —— 
W Preuss, und ausl. Bauk-Aetien 
Auslandische Fonds. E 7 
Oesterr. Metall. 56 48½ bz Berl. K.- Verein. 5 4 /1154, B. 
and der r 4 eh Berl.-Hand.-Ges. | 5 4 80 Kigkt.\bz. 
ito neue -J.-L.i — | 5 Berl. W.-Cred. G] — 6 — — 
nd Anl lee: 5 37 u. E Braunschw.Bauk| 4 4 680 B 
ito Bankn.n. 2 bz. Bremer 5 49 8. 
Russ.-engk Anleibe ..| 5 11024, etw. bz Coburg. Credit-A. — 14 153%, 0 
dito 5. Anleihe...| 5 853. bz. Darınst, Zettel-B. * 14% 0 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 80½ ba Darmst.Credb.-A.| 4 475 b. 
ol. Plandbriefe — 4 25 Dess, Gredith 1 ä 1 N 0% % bau. B. 
o III. Em...... 2. isc.-Cm.-Anth 4, | € Bw 
Poln. Obl. 4 500 Fl.] 4 [92 B. Genf. Creditb.-A. 0 4 32 etw. & 33 ba 
ie n. a e I 
ito ‘ 12 b amb. Nrd. Bank 8 
boln. Banknoten ....|— 0 . u. B nano „ öl! 925 0. 
urhess. 4 r. 4 — annov * 4 0 
Baden 38 El. . — 0 U Teiprige- „ 44 6175 1 
Luxembrg. 72 4 4 B. 
Actien-Couxse. Magd. Priv. „ | 3%) 4 83 B. 
Dix. 2— Mein.-Creditb,-A.| 5 4 70% bz. 
N 1860; P. Minerva-Bwg.-A. | — | 5 1 6. 
ee ec 2 % = N erg En | 5 3 bz. 
Aach.-Mastric — 4 B. h = * 5% B. 
Amst. Retterdam 5 A 4% ba. Fresse B.- Auth Bi 4 12 2. 
Berg-Märkische | 64,| 4 act & 44 ä % bz. || Schi. Bank-Ver. | 5 4% etw. bz. 
Berlin- Anhalter. 6½ 4 120% bz. Thüringer Bank | 2½ 4 |53 etw. B. 
Berlin-Hamburg. | 6%,| 4 10 B. Weimar. Bank. . 4 1 74½ G. 
Berl.-Potsd.-Mga.| 9 | 4 
Berlin-Stettiner .| 61% Wechsel-Course. 


Breslau-, brg- 


Cöln-Mindener .. 1% ba. 141 bz. 
Franz. St.-Elsenb.] 7 131 15014 ba. 
Ludw.-Bexbach. 36%, 149% bz 
Magd.-Halberst. . |18%, 230 6. 20% ba. 


Magd.-Wittenbrg.] 2 

Mainz-Ludw. A. | 5%, 
Mecklenburger... 200 
Mönster- Hammer] 4 
Neisse-Brleger 21 


2 0. 

42 à 42%, bz. 
B. Y% bz. 

n. 


. 
E= — 


Niederschles. ...| 4 v1, ba 2 21.190, B. 
N.-Schl.-Zweigb. | % — —— Frankfurt a. M.. 2 M. G66. 20 6. 
Nordb. (Fr.-W.) | — 44%, bz. u. B. Petersburg . W.] bin ba. 
dito Prior. . — 101 G. Warschau 48 T. ½ ba. 
Oberschies. A. . 713 ½/17½ be. Bremaoen Aa T. 100% ba. 


Berlin, 25. Juni. Weizen 
hochb. poln. 79—80pfd. 66 Thlr. ab Boden pr. 2100 Pfd. bez. — Roggen 


2 Wir. Thlr. dez. und Br., 42% Thlr. Gld., Okt.⸗Novbr. 42—43 1 


Aug 8 2127. 
ug.⸗Septbr. 22% — ½ Thlr. bez., 
r. 
uni⸗Juli 1% Thlr. bez. und Gld., 
ez. 
Sept. Züibr. 114— 1 — 1 Thlr. 


% 
Spiritus loco ohne Faß 18%4—18% Thlr. bez., 
Dt bez, Br. und Gld., } 3 


in recht fefter Haltung. — Spiritus mangelnd offerirt und bei guter Kauf⸗ 
luſt höher im Werthe. 


Stettin, 25. Juni. Weizen feſter, loco pr. Söpfd. bunter poln. 
6870 Thlr. bez., 8öpfo. gelber Jun 82 Thlr. Br., 83—85pfd. 78 Thlr. 
bez., Juni⸗Juli dito N Thlr. bez., Juli⸗Aug. 74 Thlr. bez., 75 Thlr. 
Br. und Gld., Sept.⸗Oktbr. 71%—72 Thlr. bez. — Roggen feſt, loco 
pr. 77pfd. 40-42 Thlr. bez., eine abgelaufene Anmeldung 37% Thlr. bez., 
77ypfd. . und Juli⸗Aug. 404 —% Thlr. bez., Sepk.⸗Okt. 41% Thlr. 
Gld., Oktbr.⸗Nov. 41 Thlr. Gld., Frühjahr 42 Tbl. Br. — Gerſte und 
Hafer ohne Handel. — Rübböl ſeſt, Juni⸗Juli 11% Thlr. Gld., Septbr.⸗ 
Oktbr. 11% Thlr. 5 Gld. und Br. — Leinöl, ioco incl. Faß 107 — 
. Thlr. bez. — Winterrübſen, Sept.⸗Oltbr. 82 Thlr. pr. 1800 Min. 
bez. — Spiritus etwas höher, loco ohne Faß 18 Thlr. Gld. Juni⸗Juli 
18 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 18 Thlr. Br. und Gld., Aug. ⸗Septbr. 18 Ah 
Gld., Sept.⸗Okt. 17% Thlr. Gld., Frühjahr 17% Thlr. Br., 17 Thlr. Ol. 


Breslau, 26. Juni. Wind: Weſt. Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 13° Wärme. Barometer 27“ 9% Der Waſſerſtand der Oder iſt 
Fuß geſtiegen. Die Angebote von Roggen waren heute ſchwächer, von 
Weizen und Gerſte und Hafer im bisherigen Umfange. Die Stimmung 
war im Allgemeinen feiter. 

Weizen ſchwacher Umſaß; pr. 84pfb. weißer 7087 Sgr., gelber 67— 
83 Sgr. — geogr entſchieden feſter; pr. Sapfd. 53—57 Sgr., feinſter 58 
59 Sgr. — Ger ſte ſehr ſchwach beachtet; pr. 70pfd. weiße 49.50 Sgr., 
N 42—47 Sgr. — Hafer ſchwach begehrt; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 30 
3 Sgr. — Erbſen vereinzelt gefragt. — icken gejhäftslos. — Mais 
ſchwaches Geſchäft. — Oelſaaten ohne Offerten. — Schlaglein in flauer 


Stimmung. 
f Sgr. pr. Schff. 2 Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 7080-86 Wide 38—40— 42 
Gelber Weizen 66—75—82 Mais. 56—58— 60 
Roggen 52—56—59 Schlagleinſaat .. 70-77 — 87 
Gerſte - 42—45—49 Winterraps > ei 
Hafer 29—31—33 Winterrübjen ..... EHER 
Grbjen..-- +++... 50—55—61 Sommerrübſen— — 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. 26 —34 Sgr., pr. Metze 11 —2 Sgr. 


Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl feſt, pr. Etr. loco und nahe Termine 11 Thlr., Herbft 
11% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 18% Thlr. 
nahe Termine 17% Thlr., Auguſt⸗September 18% Thlr. 


— — 


ofen, 25. Juni. Wetter: veränder'ih. Roggen: etwas feſter. Gef. 

— Wispel. Loco per d. Monat 37% bez. u. Br., Juni⸗Juli do., Juli⸗ 

Auguſt 37% Br., Gld., Auguſt⸗September 38%, bez. u. Br., Sept. ⸗Okt. 
38 ½ bez., % Br., Okt.⸗Novbr. 33% Gld. 39 Br., Nov.⸗Dezbr. 39% Gl. 

Spiritus: behauptet. Gel. 12,000 Quart. Loco per d. Monat 17% 

bez. u. Gld., Juli do., Auguſt 17% bez. u. Gld., Sept. 17% bez. u. Gld., 
Oktober 17 bez. u. Br. Hartwig Kantorowicz. 


Auswärtiger Waſſer Rapport. 

In Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 25. Juni, Morgens 6 Uhr, 
am Oberpegel 12 Fuß, am Unterpegel 10 Fuß 6 Zoll, den 26. Juni, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, am Oberpegel 12 Fuß 6 Zoll, am Unterpegel 11 Fuß 8 Zoll. 

Verantwottlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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